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Liebe Mitglieder! 


Der letzte Kurier bot Anlaß zur Freude. Nicht nur wegen des Lobes, 
sondern auch, weil wir Kritik in Form eines Leserbriefes erhielten. 
Das ist der erste Leserbrief, der bei uns eingegangen ist. Die Be - 
fürchtungen. der KURIER würde nur durchblättert,nicht aber ernsthaft 
gelesen werden, sind damit zerstreut. Allerdings kam der Brief aus 
einer nicht erwarteten Richtung. nämlich vom DSV. Wir hatten an den 
DSV-Verlag einen KURIER gechickt mit der Hoffnung,ein Inserat zu er- 
halten. Daraus wurde leider nichts, aber über den Leserbrief haben 
wir uns auch gefreut. Er ist eine Reaktion auf den Artikel "Was tun! 
im letzten KURIER, der das Verhältnis des Seglerverbandes zum Natur- 
schutz kritisch, aber auch nur oberflächlich betrachtete. Eine Mei - 
nung wurde dort vertreten. zu der der DSV uns nun seine Ansichten 
schreibt. Beide Male belegen nur wenig Fakten die Ausführungen, wes- 
halb im nächsten KURIER, wenn möglich, eine Naturschutzorganisation 
sich zu der Thematik äußern soll. 

An dem Brief der DSV-Juristin Dr.Schöttmer fällt u.a. auf, daß die 
Last der Initiative in Umweltschutzangelegenheiten grundsäf#zlich vom 
DSV weg- und den Vereinen zugeschoben wird. Damit bin ich nicht ein- 
verstanden. aber es soll sich jeder sein Urteil selber bilden. chs 


BE en ul u Bu a Fe ba oe in Sri ER 
Der Leserbrief 


Sehr geehrter Herr Stammer johann, 

Über das Ausrufezeichen - statt des sonst heutzutage leider üblichen 
Fragezeichens - in Ihrem Titel haben wir uns gefreut. Sie haben auch 
durchaus recht, daß ganz handfest etwas getan werden muß; die Ham - 
burger Seglerjugend ist hier ein gutes Beispiel. 

Die Aktionen, die Sie sich vorstellen,müssen aber von der Basis,von 
den Vereinen und ihren Mitgliedern her kommen , und das ist manchmal 
leichter gesagt, als getan. Die Hamburger Seglerjugend wird es Ihnen 
bestätigen: vor ca. 4 - 5 Jahren hatte der Hamburger Segler-Verband 
den Plan, daß im Elbe-Bereich Schilf angepflanzt werden sollte; die 
Wasser- und Schiffahrtsdirektion Nord hat den Plan unterstüzt . die 
Behörden hätten sogar Schuten unentgeldlich zur Verfügung gestellt . 
Aus dem Plan wurde nichts. weil die Organisatoren die Sache nicht in 
den Griff bekamen - und. viel schlimmer , weil die gewerbliche Wirt- 
schaft protestierte: man nehmen ihr die Arbeit weg. Das Schilf ist 
bis heute nicht gepflanzt ... 


Zur ck blieb unter anderem ein frustrierter Beisitzer im Vorstand 
des Hamburger Segler-Verbandes, den Sie heute als den Vorsitzenden 
des Ausschusses für Umweltschutz und Raumordnung im Deutschen Seg - 
ler-Verband kennen.Hier nun wiederum befassen er und seine Ausschuß- 
mitglieder (Wasserbauer, Landschaftsarchitekt und Hydrobiologe) sich 
durchaus und intensiv den Dingen, die Sie nicht vermuten,nämlich un- 
giftigen Unterwasseranstrichen, Auffanganlagen für Abwässer und der 
Toxizität von chlorierten Kohlenwasserstoffen. 


Mit der Schutzstation Wattenmeer und der Schutzgemeinschaft Deutsche 
Nordseeküste arbeiten wir gut zusammen: Herr Wesemüller vom World 
Wildlife Fund ( eng verbunden mit der Schutzstation ) ist Mitautor 
eines Buches. das der Deutsche Segler-Verband herausbringen wird,und 
das allgemeinverst ndlich dem Wassersportler den Umweltschutz nahe - 
bringen soll; mit der Schutzgemeinschaft Nordseeküste, wo wir Mit - 
glied sind. haben wir eine " Watten-Konzeption " erarbeitet, die von 
den Wassersportverbänden in Niedersachsen voll getragen wird und den 
Wassersport in dem sensiblen Gebiet der ostfriesischen Watten auf 
freiwilliger Basis regulieren soll. 


Sie sollten also auch im Geiste nicht das Wort " Umweltschutz " aus 

dem Namen des Ausschusses streichen. Dies auch deshalb nicht, weil 
dessen "zweites Bein", nämlich die Raumordnung,mit dem "ersten Beinß 
untrennbar zusammenhängt. Gerade die Konzentration der Wassersport - 
anlagen dient dazu,die Landschaft nicht durch Zersiedlung mit vielen 
kleinen Anlagen übermäßig zu belasten. Mit "Großmarinas" auf kommer- 
zieller Basis haben wir übrigens nichts zu tun. 


Der Vollständigkeit halber sei noch erwähnt, das der Verband für 
Naturschutz und Landschaftpflege der Sportschiffahrt nicht etwa als 
"Imagekosmetik" dienen soll. Er ist als Instrument für Information 
und Koordination gedacht. 


Aber zurück zum Thoma "Wan tuni", Wir würen sehr froh, wenn von der 
Basia Vorschläge für handfente,praktinche und renlinlorbare Aktionen 
kommen wirden In diesem Winter veranstalten wir ermöglicht durch 
olnen Zuschul vom Deutschen Sportbund, den wir elngeworben haben - 
Seminare zum Ihama "Naturschutz und Wonnersport", Im denen auch die 
Vereine In die Lage vornatzt worden aullen, anlaprachande Voranstal- 
tungen und Aktionen solbat aufzuzlahen, Auf dem Daulschen Seglertag 
198% wird ein Arbeitskreis " Umweltschutz und Naumordnung " als eine 
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offene Arbeitsgruppe tagen. an der jeder Delegierte teilnehmen kann. 
Wir würden uns auch über Ihre Teilnahme freuen. 


Vorschläge für Aktionen nehmen wir gern und dankbar auf. Wir können 

der Basis sicherlich auch durch unsere guten Beziehungen, beispiels- 
weise zu Behörden. und den gar nicht so schlechten Ruf, den wir im 
Bereich Umweltschutz genießen, " Rückenwind geben ". Lassen Sie uns 
was tun! 


Mit freundlichem Gruß 

DEUTSCHER SEGLER-VERBAND 

Ausschu für Umweltschutz und Raumordnung 
Dr. Susanna Schöttmer 
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NENDSRUNG 


24-Stunden-Regatta 


Die amtierenden Europacupsieger der Sailhorseklasse hatten bei der 
ersten 24-Stunden-Regatta des WSCW mit 10 Sekunden Vorsprung vor den 
Zweitplazierten die Nase vorn. Sie gewannen vor den 505er Crews Heck 
Stammerjohann/Bremerkamp/Stienen und Ewald Brozka und seiner Crew. 


Damit gab es im Gesamtergebnis eine Überraschung,denn mit einem Ge- 
samtsieg eines 505-ers hatte jeder gerechnet. 

Die Idee zu dieser Regatta hatte der 505-er Segler Peter Heck. Der 
Vorstand nahm diese Anregung positiv auf, und man beschloß,diese Re- 
gatta am 17. Juni zu starten. Der Termin lag gut, denn kurz vor Son- 
nenwende und Vollmond war mit kurzer Dunkelheit zu rechnen, denn man 
hatte ja keine Erfahrung. ; 

Die letzten Vorbereitungen kostete den Organisatoren viel Mühe,denn 
neben der doppelten Besetzung aller Funktionen, mußten Tonnen, Boote 
und Gelände zusätzlich mit Licht ausgestattet werden.Doch Wettfahrt- 
leiter Christian Luther brachte alles mit bester Ruhe über die Büh- 
ne. So wurde am Freitag pünklich um 1100 Uhr gestartet. An den Start 
gingen neben Sailhorse und 505-ern auch Piraten, Conger, 420-er, Fi- 
lius, VB und Surfer. Die Optis segelten an beiden Tagen eine lange 
Wettfahrt und erhielten so auch eine Wertung. 


Bei 1-2 Bft gab es lange Zeit keine Probleme,bis gegen 1700 Uhr der 
Wind wegblieb und aus einer neuen Richtung kam.So neutralisierte man 
das Rennen und startete 45 Minuten später erneut. 

Für die Optis bedeutete dies Zieldurchgang.Es gewann Kirsten Scheu- 
nert vor Hauke Drengenberg und Susanne Ditz. 

Das Rennen an der Spitze war lange spannend: Heck, Prozke und Kluck 
wechselten ihre Positionen ständig. Langsam wurde es dunkel und von 
Land war nicht mehr viel zu sehen. Man zog sich in das Festzelt zu- 
rück. Einige legten sich auch hin, um in den ca. 2-3 Stunden Segel- 
pause ein wenig zu schlafen. 

Hart traf es den Surfer Heiner Lienke, der 4 Stunden auf dem Brett 
stehen mußte, weil seine Ablösung verschlief. 

Besonders schön war dann auch der Sonnenaufgang zu beobachten. Wie 
schon am Vortag erwartete den Wittensee wunderschönes Wetter. 

Um Punkt 11.00 Uhr am Samstag wurde das Ziel eröffnet.Als 1. segel- 
te der Pirat mit der Crew Haecker/Berndt ins Ziel. Jedes Boot segel- 
te die Runde zuende und fuhr dann ins Ziel.Dann ging die große Rech- 
nerei los. 

Als es zur Preisverteilung kam,waren sich alle Teilnehmer darüber 
einig, daß sie eine sehr schöne Regatta mit wenig Schlaf hinter sich 
gebracht hatten. Der Vorsitzende des WSCW, Jo Suckfüll, versprach 
dann auch eine Wiederholung im nächsten Jahr.Es ist nur auf eine hö- 
here Beteiligung der Vereinsmitglieder zu hoffen. ks 


Ergebnisse: 
505: 1. Heck/Stammer johann/Stienen/Bremerkamp 


2. Ewald Brozka und Crew 
3. Kluck/Schmidt/Lenderoth/Elgenberg 


Sailhorse: 1. Kehr/Jeschke/Maier/Rolf 
2. Familie Kreye 
3. Duchow/Duchow/Schlagowski/Peters 
4. Suckfüll/Suckfüll/Hacker /Gruner 
Yardstick: Haecker/Berndt/Reusch/Maier 


1: 
2. Theophil/E.T./Bartram/Jakobsen 

3. Sothmann/Sothmann/Gudewerdt/Schewe 

4. Hansen/Ditz/Burmeister/Meier-Jakobsen 
5. Dittmer/Bock/Drengenberg/Bock 

6. Grewe/Wittmaack/Riege/Göttsche 


Surfer: 1. 
2. 


Optis : 


Ale 
2. 
3. 
4. 
FR 


Lienke/Lienke/Texter 
Umland/Thiede/Thiede 
Glindemeyer/Carstens/Rathke 
Hansen/Raar/Jeß 
Cord/Endruweit/Endruweit 


Susanne Ditz 2 
Kirsten Scheunert 2 
Hauke Drengenberg 3 
Monika Ditz 8 
Arne Suckfüll 10 


Bei den Surfern war jeweils eine Dame im Tean. 


Kieler Woche 1983 


Seit Wochen sieht man nur noch ein Ereignis auf sich zukommen. Die 
Kieler Woche. Obwohl ich schon genug Meisterschaften mitgesegelt ha- 
be. ist es ein ganz anderes Gefühl einmal bei der Kieler Woche dabei 
zu sein. Denn die Kieler Woche ist das Topereignis für Segler über- 
haupt. 

In der letzten Woche vorher liest man überall etwas davon, von den 
über 1000 Teilnehmern, der großen internationalen Beteiligung. dem 
großen Rahmenprogramm, eben dem Volksfest Kieler Woche. 

Vorher wird öfter trainiert. mehr getestet und gebastelt. Als letz- 
e Vorbereitung gallt für uns, Peter Heck und mich, die 24-Stunden- 
Regatta. Ein besseres Trainig kann man sich gar nicht wünschen, als 
endloses Segeln, Spi rauf und runter; der einzige Nachteil ist der 
wenige Schlaf den man bekommt, aber so oft kommt das ja auch nicht 
vor. Dann steigert sich die Spannung langsam, nach dem Zieldurchgang 
oot abtakeln, verladen, dann die Preisverteilung. Gleich danach 


en Booten ist es ein harter Kampf. Wir legen unser Boot mit 4 ande- 
ren 505-ern nach Strande, wo auch die Gebrüder Hunger ihren 470-er 
iegen haben, und ein paar schwedische Lasersegler. 


geht es los nach Kiel, einen Liegeplatz besorgen. Denn bei so vie- 


Sonntagmorgen hat man dann Schwierigkeiten aus dem Bett zu kommen, 
es fehlt immer noch Schlaf, denn am Abend vorher war ja Holstenbun- 
mel. Das Wetter ist gut, Sonnenschein, aber kein Wind. In Kiel ange- 
kommen, holt der eine die Segelanweisung, der andere fängt an das 
Boot aufzutakeln. Dann wird noch kurz geschnackt, ein kurzer Scheck, 
umziehen und los gehts. Wir segeln auf Bahn Bravo,die einen Anfahrt- 
weg von ungefähr einer Stunde hat.Dort angekommen ist erstmal Start 
verschiebung. Ein bißchen Wind kommt auf. 1. Start. Wir liegen nicht 
gerade gut. als es auf die Zielkreuz geht. Ein elendes Treiben, denn 
der Wind ist wieder weg. Dann kommt die Erlösung. Abbruch. Wir las- 
sen uns von einer Yacht in den Hafen schleppen. So verging der erste 
Tag. 

Der zweite und dritte Tag verliefen ähnlich,statt Wind gab es Flau- 
te. statt Segeln Sonnenbaden. 

Mittwoch ging es endlich los. Nach den FDs und vor den Staren ging 
es auf die Bahn. Bei 5 Windstärken und Sonnenschein hatten wir fan- 
tastisches Segelwetter. Den ersten Lauf beendeten wir als 11., den 
zweiten leider nur als 28.. da uns auf der Zielkreuz das Großsegel 
herunterkam. Trotzdem hat es uns viel Spaß gemacht.es ist sehr inte- 
ressant, die internationalen Spitzensegler zu beobachten, wie z. B. 
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die dänschen Gebrüder Boysen-Möller.die ihren FD einfach fantastisch 
beherschen. 

Wieder an Land war man voll kaputt.da es doch sehr anstrengend war. 
in einem solchen Feld muß- konzentriert gesegelt werden. denn jeder, 
auch noch so kleine Fehler kostet mindestens ein Platz. 

Am Donnerstag das gleiche Spiel. fünf Windstärken. Der erste Start 
klappt gut, Nullstart, Lange Zeit führen wir das Feld an. Kurz vor 
der Luvtonne erwischen wir einen Dreher falsch und runden diese als 
fünfte. Das Race geht weiter. Das Ziel erreichen wir nach einer gu- 
ten Zielkreuz als achte. nachdem wir zwischendurch sogar an 12. Posi 
tion gelegen haben. 

Gleich danach die 2. Wettfahrt. Fehlstart.10 Minuten später starten 
wir erneute... Aber nur 5 Boote. Also 5 Minuten zu früh. Wir drehen 


um. Beim nächsten Start kommen wir nicht so gut weg. Wir werden nur 
25... Wieder an Land wird sofort das Boot abgetakelt. Bevor es nach 
Haus geht noch schnell ein Blick auf die Ergebnisliste. 1. Lauf-DS0. 
Frühstart. 2. Lauf=DSQ, Verletzung der 5-Minuten-Regel. So eine .... 
das hat man davon. wenn man die Segelanweisung nicht genau liest. 

Freitag ist mal wieder kein Wind. Erst als wir wieder an Land sind 
kommen plötzlich aus heiterem Himmel 8 Windstärken auf. Auf den Bah- 
nen Charlie und Foxtrott hersch Chaos. die Boote fliegen um wie Mot- 
ten.Ein Glück, daß wir schon wieder im Hafen sind. 

Am Samstag werden bei 2-3 Bft noch 2 Wettfahrten gesegelt,bei denen 

wir uns aber nicht ‘gut plazierten. So wurden wir nur insgesamt 32., 
aber es war ja auch erst unsere 3. Regatta zusammen. Also doch ein 
kleiner Erfolg. bis auf die 2 DSQs. Nächstes Mal wird es besser aber 
trotzdem ein einmaliges Erlebnis. 
Aber wir waren ja nicht die einzigen vom WSCW. Frank Sothmann wurde 
bei den OKs in einem. sehr starken Feld 52. Eilt Entjer und Martin 
Hartleb segelten bei den H-Booten mit, wobei Eilt Entjer mit dem 10. 
Gesamtplatz. viertbester Deutscher, ein hervorragendes Ergebnis er- 
zielte. ks 


EUROPE G556 
zu verkaufen 


Firma Henriksen. Baujahr 81, Greensail, regattaklar, wenig gesegelt. 


Preis: VHS 
Andreas Groth, Bistensee, 04353/587 


IDM Europe 1983 


Vom 14.6 - 19.6 veranstaltete der Geltinger Yacht Club die diesjäh- 
rige Internationale Deutsche Meisterschaft der Europes. Zu der Serie 
hattem 62 Segler und Seglerinnen, darunter 5 Holländer und 4 Dänen. 
gemeldet. Vom WSCW waren Stephan und ich dabei. 


Der Dienstag war als Anreisetag und erster Vermessungstag geplant. 
wurde aber hauptsächlich dazu genutzt. sich einen Zeltplatz auf dem 
für die vielen Zelte viel zu kleinen Rasen zu organisieren. Am Abend 
zeigte der Veranstalter einen Europefilm und einen Film über die AC- 
Ausscheidungen, die einige, darunter auch ich, leider wegen mangeln- 
der Information verpaßten. 

Der Mittwoch begann mit den Vermessungen, wobei es bei den Segeln 
einigen Knatsch gab. Nach der Begrüßungsansprache erfolgte am selben 
Tag noch die erste Wettfahrt. Gnädiger Weise legte die Wettfahrtlei- 
tung bei den 5 Bft nur eine kurze Bahn aus, so daß der 1. schon nach 
58 min im Ziel war. Dennoch gab es zahlreiche Kenterungen, Bruch und 
Aufgaben. Stephan gewann diese Wettfahrt vor Heiko Rodjeß aus Lübeck 
und Michael Starken aus Kiel. 


Aus meinem 


SPORTBOOT-PROGRAMM 


Rettungswesten — Flaggen — Schoten 

Tampen — Nirosta-Schäkel — Nirosta-Kauschen 
Nirosta-Spanner — Nirosta-Blöcke 

Anfertigung von Bootsbezügen 


Heinrich Röschmann — Am Kreishafen — 2370 Rendsburg 


Der nächste Tag hielt für die Segler noch mehr Wind (6-7) und eine 
hohe Welle bereit. Während der 2 Läufe häuften sich Materialschäden 
und Aufgaben, und das Häufchen demoralisierter Europe-Segler an Land 
wurde immer groeßer. Den ersten Lauf konnte Helge Spehr vor Henrik 
Ekkert aus Dänemark gewinnen, im zweiten Lauf gewann dann Ekkert vor 
seinem Landsmann Henning Wind und Helge Spehr. Wer nach diesen Läu- 
fen glaubte. die Geltinger Bucht kenne nur Starkwind, wurde bei den 
restlichen Wettfahrten eines anderen belehrt. 


Die 4. Wettfahrt wurde am Donnerstag bei 2 Bft nach einigen Gesamt- 
rückrufen gestartet. Im Laufe der Wettfahrt schob sich das Feld auf- 
grund von Flautenlöchern immer wieder zusammen, wodurch die hinteren 
Segler immer wieder Hoffnung schöpften und was vor allem die Führen- 
den zur Verzweiflung brachte. Auf der Zielkreuz wurde es dann durch 
Gewitterboen von 4-5 Bft noch einmal lustig. Am besten kam Frank Su- 
chanek mit dem Schwachwind zurecht, der vor Sven Harder und Stephan 
diesen Lauf gewann.£ine zweite Wettfahrt kam trotz einiger Startver- 
suche an diesem Tage nicht mehr zustande. Das Abendprogramm dieses 
Tages wurde von Jahreshauptversammlung der Europe-KV gekrönt (Gähn). 


Bei anfangs 2 Bft und später spiegelglattem Wasser wurde die fünfte 


Wettfahrt ausgetragen. Sieger wurde Sven Harder vor Jan Schulz und 
Frank Suchanek- Sven Harder setzte sich damit in der Gesamtwertung 
knapp vor Stephan.so daß die letzte Wettfahrt die Entscheidung brin- 
gen mußte. Doch Rasmus wollte es anders und beide Startversuche muß- 
ten auf der Zielkreuz abgeschossen werden. So wurde am Sonntag Sven 
arder offiziell zum Internationalen Deutschen Meister ernannt. Ste- 
phan wurde zweiter vor Frank Suchanek und Michael Starken. Ich wurde 
eider nur 57.. aber trotzdem hat mir die Veranstatung gut gefallen 
ie Organisation auf dem Wasser war gut und für die extremen Wetter- 
verhältnisse kann die Wettfahrtleitung ja auch nichts. Lediglich das 
ahmenprogramm war etwas dürftig. 


Martin Malischewski. 6-332 


... und nach jeder Wettfahrt zum gepflegten JEVER 
inden „sCHÜTZENHO F”, Groß Wittensee. 


Silke u. Johannes Schmidt 


Auch hier wieder: 
Der Partner der Gastronomie Ye 
mit dem richtigen Angebot. von 


WIRST waLvemar BIEBIN 
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2380 Schleswig, Flenaburger Str. 136 


Heiner gewinnt im Opti 


15 Jahre besteht nun schon unser Verein, der mit der Ausrichtung von 
6 - 7 Regatten pro Jahr wohl einer der aktivsten in ganz Deutschland 
ist. 

Ausgesegelt wurde am 14/15 August der Jubiläumspokal.der vor 5 Jah- 
ren von den Gründungsmitgliedern gestiftet wurde. Zu den Vereinsin- 
tern startenden Surfern, Europes, Optis, Piraten und Yardstickbooten 
wurden noch Top Cats eingeladen. die seit Beginn des Jahres neu in 
der Bootsklassenpolitik unseres Vereins sind. Top Cats sind sowohl 
allein, als auch zu zweit zu segeln. So gingen insgesammt 74 Segler 
und Surfer an den Start 
Samstag ging es dann bei 5-7 Bft aus NW gleich ordentlich zur Sache. 
Einige Kenterungen von zum Teil noch unerfahrenen Seglern führten 
dann auch zu zahlreichen Aufgaben. Das nur ein Surfer ins Ziel kam, 
lag daran. daß der Wind erst kurz vor dem Start auffrischte und vie- 
le mit zu großen Segeln an den Start gingen. Sieger konnte dann bei 
den Surfern nur so ein Powermann wie Horst Texter werden. 

Bei den Top Cats fuhren die Sylter Kalldewey/Wendt einen ungefährde- 
ten Start-Ziel-Sieg heraus. Sie gewannen vor Bernhard Sieck und den 
Wittenseern Scholz/Scholz und Ehepaar van Megen. 

Alle Jollen. bis auf die Optis,segelten in Yardstick um den Jubilä- 
umspokal, wobei es für Europes und Piraten noch eine getrennte Wer- 
tung gab. Stephan Lange hatte hier mit seiner Europe gegen Jörn Köp- 
ke und Christel Hause mit ihrem Hobie 16 keine Chance. Dritter wurde 
Martin Seehase. ebenfalls auf Europe. Pech hatten Pit Heck und Klaus 
Stammerjohann mit ihrem 505-er. denen ein Top Cat ins Boot fuhr. Bei 
den Optis gewann Kirsten Scheunert souverän vor Hauke Drengenberg 
und Nils Bellmann. 

Abends traf man sich zu einem Spanferkelessen. das es aus Anlaß des 
15- jährigen Bestehen gab. Gesprächstoff gab es nach einer ‚solchen 
Wettfahrt ja genug. ü 


Sonntag ging es dann bei 2-3 Windstärken wieder auf die Bahn, 

Bei diesem Wind hatte keiner der Segler mehr Probeme, aber trotzdem 
fuhren Kalldewey/Wendt wieder allen davon. Sie gewannen vor Martin 
Lohs und Dirk Staudert. 

Horst Texter fuhr erneut allen Surfern davon und verwies Uwe Cars- 
tensen und Hendrik Suckfüll auf die Plätze. 

Stephan Lange ließ sich den Sieg nicht nehmen und gewann in der Aus 
gleicherklasse vor den beiden Piraten Suckfüll/Suckfüll und Hartleb/ 


Jörn Köpcke mit seinem Hobie 16 


plett Angebote - Komplett Angebote — Komplett Angebote — Komp 


Point 360 kplt. Beach - Allround - Board 
+ Baltic Free Super Anzug PE vielseitig, robust 
+ W.E.S.P.-Super Schuh + Baltic Free Super Anzug 
+ Thule Träger incl. + W.E.S.P.-Super Schuh 
Auflage + Gurte + Thule Träger incl. 
Auflagen + Gurte 
außerdem: 
Hi Fly 454 kplt. ab 998,— 
Mistral Comp. PE Il ab 1390,— 
Alpha Chi Chi ab 1050,— 


Großer Gebrauchtmarkt 
mit über 50 Angeboten 
Standiges Testzentrum 
Tuning — Werkstätten 
Größtes Ersatzteillager 
Norddeutschlands 
Führendes Fachgeschäft 


BALTIC KÖLLN SURF-CENTER- DEELBÖGE 5-7: 2000 HAMBURG 60 - TELEFON: 040/511 an N—_—— 


Lüders. Jörn Köpke besaß bei dem wenigen Wind mit seinem Hobie nicht 
die Spur einer Chance und wurde nur siebter. 

Bei den Optis hieß der Einlauf wieder Scheunert, Drengenberg, Bell- 
mann. 


In der Mittagspause wurde dann von der Jugendgruppe ein Opti-Senio- 
ren-Race für ältere Herren. genauer gesagt ab 28, veranstaltet. Die 
Boote wurden zwecks Chancengleichheit ausgelost. Hier gewann der al- 
te Windgliderhase Heiner Lienke klar und hatte wieder ein Erfolgser- 
lebnis. nachdem er bei der Surfwettfahrt vollkommen frustriert auf- 
gab. Weitere Spitzensegler kamen auf die weiteren Plätze. 2. wurde 
Pit Heck (505) vor Jo Suckfüll (Sailhorse) und Roland Reusch (bester 
Jugendlicher). Ihnen folgten Ilse Ditz (beste und einzige Dame). Pe- 
ter Andresen. Jochen Berndt. Jörn Köpke und Klaus Freund. 


Danach ging es bei 3-4 Bft noch einmal auf die Bahn.Doch wie in den 
vorigen Läufen, so gewannen auch diesmal Kalldewey/Wendt. Köpke und 


Hause. Horst Texter und Kirsten Scheunert. 


für alle Teilnehmer des WSCW gibt es auf dem Winterfest noch einen 
Erinnerungspreis an diese sehr schöne Regatta. ks 


Hier die Ergebnisse: 


Yardstick: 

1. Stephan Lange Europe 3.2. Ps 
2. Köpke/Hause Hobie 16 7,0 
3. Suckfüll/Suckfüll Pirat 10,5 ß 
4. Hartleb/Lüders Pirat 11,9 8 
5. Theophil/Möckelmann Pirat 14,0 8 
6. Martin Seehase Europe 16,9 B 
7. Martin Malischewski Europe 26,0 B 
8. Jensen/Hass Pirat 27,08 
9. Timm Berndt Europe 30,0 B 
10. Stammerjohann/Hellmich Sailhorse 32.0 8 
11. Sothmann/Sothmann VB 32,0 B 
12. Dittmer/Bartram 470-er 38.0 
13. Maike Berndt Europe 40,0 
14. Frank Jakobsen Europe 42.08 
15. Bellmann/Fink Korsar 44.0 
16. Meier/Dittmer 420-er 48.0 B 
17. Jensen/Schmidt 470-er 56.0 


18. Greve/Kuschinski Pirat 57, 


19. Hempel/Sprenger Surf 57" 
20. Kresten Dittmer Europe 58" 
21. Rathje/Heigener VB 64" 
22. Christian Bruhn Europe 65" 
Top Cat: 

1. Kalldewey/Wendt SRG 0. „P 

2. van Megen/van Megen WSCW 10.6 " 5 

3- Martin Lohs Lübeck 13, 
10. Scholz/Scholz WSCW 27,9" 
13- Burkhard Doehler WSCW 3.0 Mt r 
15. Kai Cohrt WSCW 43,5" 
Surfer: 

1. Horst Texter WSCW 0  P. Klepper $ 104 

2- Uwe Carstensen WER 10" Sailbord Race 

3- Hendrik Suckfüll WSCW 13,4" Fanatic Cobra 

4. Philipp Richter WSCW 13,5 " King Cobra 

5. Jochen Berndt WSCW 16,0 " Windglider Bahia 

6. Klaus Richter WSCW 16.1" Klepper S 4 Beim Spanferkelessen 

7. Peter Leck WSCW 20,5" Klepper $ 3 

8. Norbert Uecker WER 22,0"  Sailbord Race 

9. Heiner Lienke. WSCH 23,0" Windglider y sur J 
Optimisten A: 2370 RENDSBURG ‘« 
1. Kirsten Scheunert u 2 Flensburger Str. 17 - Tel. 04331/77100 

2. Hauke Drengenberg Yin 

3. Nils Bellmann 9,8" 

4. Susanne Ditz 12,9 " JETZT SURFEN LERNEN __ Wochenendkurse 
5. Monika Ditz 16,0." AM WITTENSEEI beim LTW-Lehrtaam (VDws) 
6. Susanne Wrede 18.0 * r Anmeeseg Tel. 7 71.06 
7. Arne Suckfüll 18,0 t Mi 

8. Johannes Freund 22.0" et De lung, 

Vorführ- und Testbreiter 
a a Allroundfunboards 
OPTIMIST 6 5572 Funboards 
zu verkaufen Surfzubehör 
Firma Henriksen, Baujahr 78, Moritzsegel, erfolgreiches Schiff, 
Preis: VHS 


Nils Bellmann, Hohn, 04335/295 TESTEN SIE IHR BRETT AM WITTENSEE! 


Hart amWind. 
Da beweist sich, 
wer was kann. 


Solange der Wind von hinten kommt, gibt’s 
keine Probleme. Wenn der Wind sich aber 
dreht, dann zeigt sich erst, wer etwas kann. 
Und das nicht nur beim Segeln. 

Wenn's sich um Geld dreht, da verlassen 
Sie sich ruhig auf uns. Denn die 
Geldberater sind immer für Sie 
da - auch dann, wenn Ihnen 

der Wind einmal ins Gesicht 
bläst. Sprechen Sie mit 
ihnen über Ihre Geld- 
probleme. 


Sparkasse S 
Groß-Wittensee 


Telefon: 04356-374 


N 


Filius-Chaos in Gelting 


Nach knapp 2-stündiger Autofahrt kamen wir gegen Mittag beim Geltin- 
ger Yacht Club in Wackerballig an. Wir takelten unser Boot auf.Lang- 
sam kamen 7 weitere Filii eingetrudelt. Als unser Boot klar war.nah- 
men wir unsere 7 Sachen, schleppten sie zum nahegelegenen Zeltplatz 
und bauten unser Zelt auf. 

Gegen 14.00 Uhr begrüßte uns John Pudenz, der Landesjugendtrainer „ 
danach wurde erst mal ein bißchen Theorie gemacht. Insgesammt waren 
wir 8 Teams: 3 aus Lübeck, 2 aus Kappeln, eins aus Gelting,der Fili- 
us aus Bünsdorf und wir. Als wir mit der Theorie fertig waren, ging 
es zum praktischen Teil des ganzen über.Aus Hitze und wenig Wind kam 
plötzlich Wind in Stärke 6 - 7, in Böen 8 „ und es wurde unangenehm 
kühl. Trotzdem, wir zogen uns um, setzten die Segel und segelten los. 

Das erste mal auf der Ostsee! Die hohen Wellen waren wir vom Witten 
see nicht gewohnt, einige Male wären wir auch fast gekentert. ( Die, 
die uns kennen, wissen ja, daß das echt ne Leistung ist,wenn wir mal 
nicht kentern.....- )Es machte aber echt Spaß bei dem Wind zu segeln; 
eigentliche wollten wir Dreiecke segeln, aber wegen der hohen Wellen 
konnten wir die Tonnen nicht sehen. Nachdem einige gekentert waren „ 
einem das Großfall gerissen und anderen das Ruderblatt verlorengegan 
gen war, ging es wieder an Land. Nun wurde das Übliche gemacht: Boo- 
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Iris und Freya 


te abgetakelt. Neopren und solche Sachen aufgehängt. Segel getrock- 
net und zusammengelegt; und Theorie gemacht....... Die Kenterungen. 
Vorfahrtregeln und ähnliche Scherze wurden besprochen. 

Wir hatten tierischen Hunger, aber es gab erst in einer Sunde etwas 
zu essen. und so nutzten wir die Zeit. um die Boote zu reparieren 
Nach dem Essen hatten wir Zeit, uns kennen zu lernen, und wir freun- 
deten uns mit den Lübecker Seglern (darunter ein Mädchenteam) an. Um 
22.00 Uhr sollte angeblich Nachtruhe sein. doch davon merkten wir 
viel. Erst als uns um 24.00 Uhr ein paar Campingbesucher ins Zelt 
scheuchten, mußten wir wohl oder übel ins Bett maschieren 


Am Sonntag wurden wir morgens um 7.00Uhr von den Lübeckern geweckt, 
die uns abends auch schon nicht einschlafen ließen; und um 08.00 Uhr 
schickte uns John in die arschkalte Ostsee. Nach nen paar Schwimm- 
zügen kamen wir blaugefroren wieder an Land.Danach gab es- Frühstück. 

An diesem Tag war bedeutend weniger Wind,wir takelten die Boote auf 
und segelten los. Das Dreieck. das John ausgelegt hatte.lag ziemlich 
weit draußen. Dort übten wir Spi- und Trapezsegeln. Dann starteten 
einige Trainingswettfahrten, wobei wiederum einige Boote kenterten. 


Sportliche Leute laufen zu 


—h x 
EZ Eider-Sport 
DWSV- Surfschule Rendsburg - Torstraße 12 - Telefon (0 43 31) 234 34 TENNIS-SCHULE 


Das Fachgeschäft für Surfen und Tennis 


Als wir von einigen dahersegelnden Yachten "Raum" verlangten und we- 

gen uns wenden mußten, konnten wir uns vor Lachen kaum halten.Es ist 
ja auch sehr komisch, wenn so ein Dickschiff einem Filius ausweichen 
muß. 
Nach 7 Stunden auf dem Wasser waren wir alle kaputt und segelten un- 
ter Spinnaker an Land. Als wir 100 m vom Land entfernt waren hauten 
Schwert und Pinne auf. Wir hüpften aus dem Boot, zogen das Groß run- 
ter. holten Schwert und Ruder hoch und zogen unser Boot an Land. 

Denn wer sein Boot liebt---der schiebt.(Damit wollen wir aber nicht 
sagen, daß wir den Filius toll finden. 

Nun wurden Boote abgetakelt. Zelte abgebaut und besprachen, was wir 
falsch gemacht hatten. Es war wahnsinng heiß, als wir das Boot auf 
den Trailer verluden. Es halfen sich alle gegenseitig, und das fan- 
den wir unheimlich toll. 

Bald darauf wurden wir abgeholt. Das Ganze war viel zu kurz.aber es 
hat uns unheimlich viel Spaß gemacht. 


Iris Drengenberg und Freya Bock. 6-62 


-.. und die Arbeit nicht vergessen 


Die Unruhe fängt schon 14 Tage vorher an; wie hoch sind die Melde - 
zahlen. brauchen wir die Hilfe der DRLG ? Nun gut der Fahrdienst für 
die Funkgeräte ist organsiert, die Pokale werden auf Verdacht ge - 
prägt. die DLRG erhält den Einsatzauftrag. 

Ist die Wettfahrtleitung vollständig. Munition besorgt.Preßluft für 
die Tröte da? Alles ok. Nur eine Maus hat sich über die Bundesflagge 
hergemacht. 


Freitagabend: Der Platzwart reinigt die Toiletten. räumt das Gelän- 
de auf. Startschiff und Hol Rut I werden geschrubbt. die Slipbahn 
von Algen befreit. Olaf chekt die Hol Rut II durch. Probefahrt. die 
Schaltung hakt. Ein Anruf bei BMC in Schleswig. wenn der Außenborder 
gebracht wird, kann alles bis 12 Uhr am Sonnabend repariert sein.Ein 
zufällig erscheindes Mitglied wird etwas bestimmend von der Notwen - 
digkeit des Tansports nach Schleswig überzeugt. Keine Ausrede, drin- 
gende Termine oder anderer hinhaltender Widerstand,-recht herzlichen 
Dank. Hol Rut I durchchecken. Treibstoff,Motoröl. haben sich Schrau- 
ben an der Welle gelöst? 

Olaf holt Benzin, 1:50, wurde schon 2-Takt-Öl in den Kanister gege- 
ben oder nicht? Am Sonnabend ist der Außenborder wieder da. die Ma - 
schine läuft sauber, zur Freude aller Beteiligten. 


Die Besatzung von Hol Rut I hat die Tonnen verladen, die roten und 
gelben Flaggen an Bord. den schweren Anker für das Startschiff kla - 
riert. Während die Besatzung der Hol Rut II das Luv-Faß auf den Ha- 
ken nimmt, tuckert die Hol Rut I mit einem meist etwas entnervten 
Wettfahrtleiter in Position. 

Nase in den Wind, heute wird rechts herum gesegelt. Die Fam wird 
losgeworfen. Hand über Hand geht die Ankerleine außenbords, während 
die langsam nach Luv fährt. Anker faßt. Zurück zum Startschiff. 
dicht am Heck der Fam vorbei und rechtwinklig zum Wind die Startli - 
nie entlangfahren.Bug in den Wind.Tonne mit gelber Flagge einsetzen, 
wieder langsam nach Luv fahren und der Leine Hand über Hand lose ge- 
ben. Die Tonne kann so nicht vertreiben, kurze Rückfrage zum Start - 
schiff,die Startlinie liegt gut. Leetonne auslegen. Inzwischen bringt 
die Hol Rut II das Luvfaß in Position, und die Hol Rut I läuft Rich- 
tung Schenkeltonnenposition. Die Piste steht. Hoffentlich dreht der 
Wind nicht. 


Gebrauchtwagen-Zentrale für alle Fabrikate 
Karosserie-Fachbetrieb 
Auto-Lackiererei 
ARAL-Tankstelle 
© Autogas-Tankstelle 
® Mietwagen 
@ Fahrschule (Golf u. Porsche) 


2370 Rendsburg, Tel.-Sa.-Nr. 04331/7311 


Schleswiger Chaussee 26 u. Friesenstr. 10-18 


1848 - 1983 - 135 Jahre Dienst am Kunden 


Ein eingespieltes Team braucht etwa 1 Stunde, um die Bahn auszule - 
gen. Zur Sicherheit ist es immer besser. 90 Minuten vor dem Start - 
zeitpunkt auszulaufen.Das heißt,mit allen Vorbereitungsaufgaben müs- 
sen die Besatzungen am Samstag etwa 12.30 Uhr auf dem Gelände sein. 
am Sonntag 90 Minuten vor dem Start. Damit wäre die Hektik erst ein- 
mal auf den Motorbooten verflogen. Die Wettfahrtleitung muß konzen - 
triert die Zeiten einhalten. 

Wenn alle Starts vollzogen sind.wird die Tonne mit der gelben Flag- 
ge wieder an Bord genommen. Die Hol Rut I läuft parallel zum Start - 
schiff und nimmt den Anker hoch. Jetzt wird vorsichtig mit der Fam 
im Schlepp das Regattafeld durchquert. An der Luv - Tonne wird dann 
die Fam in Position gelegt und die Ziellinie aufgebaut. 

Danach müssen bei Hack Boote abgeborgen werden, was meistens harte 
körperliche Arbeit bedeutet. 


Viel zu tun gibt es also für die Motorbootbesatzungen und wenig 
Dank, eher noch Kritik, weil es irgend jemandem nicht schnell genug 
gegangen ist oder weil man nicht an zwei Stellen zur gleichen Zeit 
war. Dennoch sind immer wieder Mitglieder bereit,ein Wochenende lang 
zu helfen. Wenn man über Regatten redet, sollte ihre Arbeit nicht 
vergessen werden. Peter Andresen 


Vor 10 Jahren: 


Eckhart Borns schreibt uns: 


Wenn jemand die Worte "Segeln im Atlantik" liest, denkt er zumeist 
umwillkürlich zuerst an große Atlantikregatten,an Hochseeyachten und 
Weltumsegler.die einsam mitten auf dem Meer mit schweren Stürmen und 
sonstigen Unbillen der Natur zu kämpfen haben. 


Das Atlantiksegeln, von dem ich hier berichten will, war weniger 
abenteuerlich, aber doch auch von einem ganz eigenem Reiz. Kennen - 
gelernt habe ich es auf der Insel Ile-de-Re, einem kleinen Paradies 
im Atlantik. Auf einem herrlichen Sandstrand liegen dann die Segel - 
boote: 420er, 470er, 505er, Surfs und viele andere, bei uns kaum be- 
kannte Typen. Auffällig ist, daß es Holzboote hier so gut wie gar 
nicht gibt. Das erklärt sich daraus, daß diese im Wasser liegen müs- 
sen, damit sie nicht austrocknen und undicht werden. Will man dann 
mit einem dieser an Land liegenden Boote lossegeln, so wird das ganz 
Boot schon an Land segelklar gemacht. Anschließend wird es dann 4 - 
Mann - 4 Ecken mit einem Slipwagen zu Wasser gelassen. Jetzt kommt 
das größte Problem: die Überwindung der fast immer vorhandenen Bran- 
dung. Zu diesem Zweck geht ein Besatzungsmitglied mit der Vorleine 
voraus und zieht das Boot dann in einem günstigen Augenblick durch 
die Wellen, soweit, daß die Brecher ihm nichts mehr anhaben können. 
Das Segeln selbst ist auf der Dünung dann nicht mehr so schlimm, ob- 
wohl ein erhöhtes Maß von Aufmerksamkeit unerläßlich ist. 


Auch ich wollte einmal das Gefühl erleben. wie es ist, auf dem At - 
lantik zu segeln. Aus diesem Grunde lieh ich mir einen 470er und 
brachte ihn in der beschriebenen Art zu Wasser. Dann ging es in 
recht flotter Fahrt los.Obwohl ich vorher noch nie einen 470er gese- 
gelt hatte. kam ich doch ganz gut damit zurecht. Vor allen Dingen 
fiel mir auf,daß alles sehr viel leichter ging, als bei meinem Pira- 
ten. Besondere Aufmerksamkeit verlangt auch das an Land gehen. Mit 
hochgezogenem Schwert und Ruderblatt sucht man sich eine passende 
Welle aus und gleitet dann auf ihr wie beim Surfing direkt bis auf 
den Strand. wo man sofort aus dem Boot springen muß, um es an Land 
zu ziehen. Diese Manöver gelang mir noch nicht so gut wie den Ein - 
heimischen, aber schließlich ist ja noch kein Meister vom Himmel ge- 
fallen. 


Abschließend noch ein paar Worte zu der Yachtsegelei im Atlantik. 
Auch hier haben die Skipper einige uns von der Ostsee unbekannte 
Schwierigkeiten wegen des großen Tidenhubs. Dieser beträgt oft drei 
Meter und mehr. Die kleinen Häfen an der Ostseite der Insel sind nur 
durch gekennnzeichnete Fahrrinnen zu erreichen,auch nur bei Hochwas- 
ser. Dabei kann es peinlich werden,wenn man entweder seine Geschwin- 
dikeit falsch berechnet hat, oder den Tidenkalender vergessen hat.So 
haben wir es erlebt, daß ein Yacht bei ablaufendem Wasser zwar noch 
bis zum vorhandenen Leuchtturm auf der Hafenmole gekommen ist. dann 
aber plötzlich mangels Wasser festsaß und nicht mehr vor und zurück 
kam. Währenddessen legte sich das Boot langsam auf die Seite, wie im 
übrigen alle anderen Kielboote auch. soweit sie nicht mit dem Mast 
irgendwie an der Kaimauer oder anders befestigt waren. 

Einige Häfen haben auch Schleusen.die zweimal am Tag für ca.1 Stun- 
de geöffnet werden und dafür sorgen.daß wenigstens in einem Teil des 
Hafens die dort liegenden Boote immer einen Fuß Wasser ünter dem 
Kiel haben. 


Insgesamt läßt sich wohl sagen. daß die Segler an der Atlantikküste 
zwar mit einigen uns unbekannten Schwierigkeiten zu kämpfen haben. 
dafür aber durch einen nie veragenden Wind entschädigt werden. 


kofteinhaltia 


August Cohrt & Co. Getränke GmbH; Eichkamp 1-9, 2300 Kiel, Tel. (04 31) 1 30 22 - 24 


Durch Kattegatt und Samsö-Belt 


Eigentlich wollten wir unsere diesjährige Segeltour am Limfjord be- 
ginnen. Aber widrige Winde hatten verhindert. daß unser Partner . 
Reinhard Kegel dieses Ziel erreichte. $o übernahmen wir sein Schiff, 
die "Babysitter' in Randers. Wir alle hatten das Schiff vorher noch 
nicht gesehen. es war uns als kleines Regattaschiff beschrieben wor- 
den. Als wir dann am 9. Juli abends um 22.00 Uhr im Yachthafen von 
Randers eintrafen. sahen wir uns vorsichtig nach dem beschriebenen 
hellblauen Rumpf um. Aber wir wurden schon von weitem mit einem Hal- 
lo "Sucht Ihr was!! begrüßt. Die Babysitter entpuppte sich als ein 
8.40 m langes und 2,80 m breites sehr flottes Gefährt mit einem Rie- 
senspargel als Mast. Es stellte sich heraus, daß dieser Typ X-79 ge- 
nannt wird und ein sichtlich superschnelles Regattaschiff ist 
Sehr stolz zeigte uns Reinhard sein neues Schiff, das in etwa 
wie eine abgeschnittene Raketenspitze aussieht. Unter Deck war es 
ausgesprochen geräumig und für uns drei, Arne, Hendrik und mich bes- 
tens geeignet. Insbesondere erregte natürlich das Rigg unsere Auf- 
merksamkeit: fahrbare Unterwanten. Achterstag und Backstagen, jede 
Menge Fallen und Strecker am Kajütdeck zentriert.Zur Begrüßung leer- 
ten wir mit Reinhard und seiner Frau Waltraud eine Flasche Sekt und 
dann erfolgte in aller Schnelle die Übernahme des Schiffes. 


Am nächsten Morgen. den 10. Juli. ein Sonntag.standen wir früh auf. 
Es war unser zweiter Urlaubstag und wir waren voll Energie. Bereits 
um 8.30 Uhr liefen wir aus-Der Randersfjord schneidet 14 sm tief ins 
Land ein. Es ist ein Schilfmeer und erinnerte mich stark an den Pla- 
tensee. Unter Motor und Großsegel zogen wir durch endlose Schilfwäl- 
der. erst gegen 12.00 Uhr konnten wir den Motor abstellen und kreuz- 
ten aus dem sich erweiternden Fjord bei 1-2 Windstärken aus Ost. Es 
war sehr heiß. als wir gegen 13.00 Uhr die freie Ostsee erreichten 
Der Wind nahm nicht zu und so kreuzten wir langsam in Richtung Ost - 
Süd - Ost. um den nächsten Hafen zu erreichen. Erst gegen 20.00 Uhr 
machten wir in Bonnerup fest. 

14 sm Fjord + 18 sm = 32 sm 


Am Montag. 11. Juli. schliefen wir aus.Es war wieder Hochsommer und 
kein Wind. wir beschäftigten uns im Hafen.bliesen unser Schlauchboot 
auf und badeten im Hafen. Um 16.00 Uhr konnten wir auslaufen. weil 
etwas Wind aufkam. unser Ziel war Grena. der nächste Hafen. Wir pas- 
sierten die vorgesehenen Leuchtfeuer und Fahrwassertonnen, wie ge - 


plant machten wir gegen 22.00 Uhr in Grena fest. Der Hafen war prop- 
pevoll und es herrschte ein reges Treiben. Grena selbst ist eine un- 
gemütliche Industriestadt, ich meine, man konnte sagen, es stank im 
Hafen. 
20 sm 
Der nächste Tag sah uns um 11.15 Uhr auslaufen bei einem Wind aus 
West um 5, wiederrum hochsommerliches Wetter. Unser Kurs betrug 140° 
denn wir wollten nach Seeland.Unter Spinnaker liefen wir einen recht 
ordentlichen Speed,anhand der passierten Tonnen berechnen -wir unsere 
Geschwindigkeit: 5,1 kn, und stellen fest, daß der Speedometer etwas 
zu wenig anzeigt. Der Wind geht am Nachmittag auf Süd-West, bleibt 
aber bei 3. um 15.20 Uhr passieren wir das Leuchtfeuer Seelandsriff 
Nord und machen um 17.00 Uhr in Oddehaven fest. Wir baden von jetzt 
ab in fast jedem Hafen. Wir haben uns darauf geeinigt. an jedem Tag 
einmal warm zu essen.je nachdem wie wir Lust haben kochen wir selber 
“oder gehen in einen Kro. Mittags gibt es meisten rote Grütze mit 
Milch oder ähnliches. Später bei Starkwind gewöhnen wir uns an. mor- 
gens Brot zu schmieren und Eier hartzukochen. denn unser Kocher ist 
nicht kardanisch aufgehängt und außerdem knolzt das Schiff ziemlich 
durch die Wellen. da der Rumpf flach wie bei einer Jolle ist. 
32 sm 
Der Wetterbericht hat für Mittwoch Nord-West 6 - 7 angesagt - er be- 
hält recht. So mache ich mit Arne eine Strandwanderung an der Steil- 
küste in Richtung Riff. Nur sehr wenig Schiffe verlassen den Hafen 
und kaum ein Schiff kommt an. Gegen Mitag läßt der Wind nach,schnell 
machen wir uns klar. denn wir sind auf Segel - Tour. Um 14.15 laufen 
aus unter Fock und gerefftem Großsegel. Zwei weitere Yachten gehen 
mit uns.Der Wind 15ßt weiter nach und da eine sehr hohe Dünung steht 
reffen wir aus. Aber wie es so kommen muß: der Wind kommt plötzlich 
stärker wieder und erreicht spielend 7 bft. Schnell binden wir unser 
Reff wieder ein. Die beiden Yachten laufen nun unter Motor und Groß- 
segel.Wir alle wollen durch das Snekelöb,durch das man das Seelands- 
riff passieren kann und sich eine ziemliche Strecke Wegs erspart.Die 
Yachten unter Motor können natürlich das Snekelöb direkt ansteuern, 
wir müssen kreuzen. aber dennoch sind wir fast gleichzeitig an der 
Tonne und gehen mit einem ziemlichen Speed durch die ca 0,5 sm brei- 
te Öffnung. Jetzt können wir abfallen und laufen mit einer Mords - 
fahrt in Richtung auf die Insel Sejerö. Wir passieren die vorge - 
schriebenen Tonnen und machen um 18.00 Uhr im Hafen fest.Hier ist es 
natürlich auch wieder knüppeldicke voll. 
25 sm 


TROCKENANZÜGE 
SEGELSAISON 
RUND UM’S JAHR 
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it: „gut” Surt-Test 10/1982 
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”Gobi” aus PVC 
weiß oder fl. orange 
Fa 4 dl \ 


”Supergobi” mit atmungsaktiven 
Goretexschultern, weiß mit rot 


I 
Comfort”, Sportwäsche-Lifa- 


gefüttert und Goretexschultern 


E 


rutschfester ”"Segelschuh” 
mit Gummimanschette 


Das perfekte Programm 
bei Ihrem Fachhändler 


Helly-Hansen 


BEKLEIDUNG FÜR AKTIVE 


Der Donnerstag sieht uns um 9.15 Uhr ablegen, unser Kurs nach Samsö 
beträgt 260°, der Wind kommt mit 4 - 5 aus Nord-West, und dreht auf 
West, so daß wir natürlich wieder Kreuzschläge einlegen müssen.- Auf 
Sejerö hatte ich mit den beiden Skippern der Yachten,die mit uns von 
Oddehaven kamen. gesprochen. Der eine kam von Jütland und meinte,das 
Kategatt könnte ihm gestohlen bleiben, diese verdammten Wellen, die 
kreuz-und quer laufen, das sei nichts für ihn. - Um 14.30 Uhr machen 
wir fest in Ballen auf Samsö. der Hafen füllt sich schnell, weil es 
kräftig aufbriest.Später liegen wir zu 14 Booten in Päckchen und al- 
le Skipper machen phantastische Vertäuungsmanöver.- Arne und ich er- 
leben einen Badenachmittag auf einem ganz phantastischen Sandstrand, 
geschützt von hohen Bäumen. Hendrik starrt indessen sehnsüchtig ein- 
igen Surfern nach,die in Hafennähe ihre Manöver vorführen.Nach einem 
guten Essen in der Cafeteria bummeln wir durch den Ort und machen 
unseren abendlichen Anruf nach Hause. 

20 sm 

Am nächsten Morgen, den 15. Juli, werde ich pünktlich von meinem 
Wecker wachgerüttelt, um den Wetterbericht im DLF abzuhören. Nord - 
West bis West mit 5 bft werden vorausgesagt.Daher stehen wir um 8.30 
Uhr auf, frühstücken, machen uns klar und laufen um 10.30 Uhr aus.Es 
sind 4 - 5 bft aus Süd-West, wir reffen und laufen unter Fock 180 . 
Wir wollen Samsö verlassen und nach Fünen.Um 12.00 Uhr passieren wir 
die Untiefentonne Bolsak und wenden,12.10 Uhr fahren wir die nächste 
Wende, um 12.35 Uhr passieren wir die nächste Untiefentonne, um um 
12.45 Uhr die Untiefentönne Lilegra zu passieren und erneut zu wen - 
den. Der wind nimmt jetzt zu auf 6 bft und es entwickelt sich eine 
sehr unangenehme steile Welle. Ich erinnere mich an das Gespräch mit 
den Skippern aus Jütland. Daher entschließen wir uns, Kurs zu ändern 
und zunächst einmal als Nothafen Korshavn anzulaufen, dieser kleine 
Hafen,der einem Segelclub gehört,wird das zweite Mal unser Nothafen. 
Um 15.30 Uhr machen wir fest, nachdem wir beim Anlegen zunächst die 
einzige freie Box verfehlen, da ich mich in den ca.30 m nach Achtern 
laufenden Leinen verfranze. Abends machen wir einen Ausflug mit dem 
Bus nach Kerteminde und sind gegen 22.30 Uhr zurück. Zur Abwechslung 
haben wir einmal italienisch gegessen. 

20 sm 

Heute am Sonnabend hat Arne Geburtstag und da der Wind immer noch 
aus West mit 6 - 7 bft bläst. legen wir einen Hafentag ein. Es gibt 
eine Torte am Nachmittag. Wir mache es uns gemütlich. gehen ein biß- 
chen spazieren an der Steilküste und stellen wieder einmal fest. daß 


ne —) 


es hier oben sehr hübsch ist. Man kann Seeland, Samsö und noch ir - 
gendeine andere kleine Insel sehen, übersieht diese sehr hübsche 
Nordostspitze Fünens mit beiden Küsten, Binnenseen, Kiefernwälder 
Weiden und auch teilweise unberührte Natur. - Später flaut der Wind 
etwas ab, wir sind zuversichtlich, daß es morgen weitergeht. Abends 
spielen wir ein neues Kartenspiel: 'Piken'. 
0 sm 

7.00 Uhr wecken, 8.45 Uhr Auslaufen, der ganze Hafen kommt in Be - 
wegung. Die meisten hatten schon 3 - 4 Tage vorher festgelegen,: Wind 
kommt aus West mit 2 - 3 bft und soll auf Süd drehen und wieder auf 
5 bft herufgehen. Wir wollen nach Westen zum kleinen Belt, das Kat - 
tegatt und der Samsö-belt hat uns nun schon 8 Tage gesehen und ei - 
gentlich wollten wir nur 10 Tage unterwegs sein. Nun,wir müssen wie- 
der einmal kreuzen, bei dem schwachen Wind erreichen wir erst gegen 
15.10 Uhr das Leuchtfeuer der Insel Äbelö, die wir passieren müssen. 
Gegen 16.00 Uhr dreht der Wind auf Süd-0st und wir können Spinnaker 
hochnehmen und machen jetzt gute Fahrt. Wir gehen in den Kleine Belt 
und können bis Middelfahrt unseren großen Spinnaker stehen lassen.Es 
steht natürlich starker Strom,den wir insbesondere. unter der Middel- 
fahrt-Brücke bemerken.Um 18.00 Uhr machen wir im alten Hafen in Mid- 


delfahrt fest. Wir bummeln durch die Stadt und haben ziemliche 
Schwierigkeiten, einen Platz in einem Restaurant zu bekommen. Däne - 
mark bleibt eben doch Provinz. 

36 sm 

Am nächsten Morgen, einem Montag, laufen wir erst gegen 11.45 Uhr 
aus, unter Vollzeug natürlich, der Wind kommt aus Süd-Ost mit 4-5 
bft.Kurze Zeit später fallen aber die im Wetterbericht angekündigten 
Gewitterböen ein. Wir laufen daher in den Fänö-Sund und drehen dies- 
mal 2 Reffs ein, da dieses Schiff Bindereff hat,machen wir diese Ar- 
beit lieber im Schutze einer kleinen Insel. Wir laufen weiter, aber 
es Bläst mit 6 und wird sehr unsichtig. Daher entscheiden wir uns , 
in den Sund zurückzugehen und schmeißen um 14.00 Uhr Anker. Wir 
machen Mittag. es gibt Schnitzel und frisches Gemüse , als Nachtisch 
Erdbeeren mit Sahne. Arne versucht sich mit angeln.Er hat auf dieser 
Reise nicht viel Glück damit gehabt. Einmal hat er ein Petermännchen 
gefangen.an dem ich mir auch promt die Hand an den giftigen Stacheln 
verletzt habe. - Um 16.30 Uhr hat der Wind sich etwas gelegt und wir 
laufen mit unseren 2 reffs und der Fock aus. In dem Dunst kommt uns 
ein kleines Geschwader von 6 Schiffchen entgegen.Eine Segelsilhouet- 
te kommt mir bekannt vor. Ja, es ist eine Sailhorse und beim Näher - 
kommen erkenne ich auch die Farbe des Rumpfes: hellblau. Natürlich 


ist es mein Boot, das ich Klaus Stammerjohann und Martin Malischews- 
ki für die Segelwanderfahrt des Clubs geliehen habe. Große Freude: 
es ist der Club. Wir wenden und laufen mit den Booten zurück und ma- 
chen um 18.00 Uhr im neuen Yachthafen von Middelfahrt fest. Es gibt 
viel zu erzählen mit Roland und Dagmar und und und ... Hendrik freut 
sich und zieht mit Klaus und einigen anderen in eine Diskothek nach 
Middelfahrt. 
15 sm 

Nun müssen wir aber nach Hause, .Hendrik drängelt, er möchte sein 
neues Surfbrett ausprobieren. Daher laufen wir am nächsten Morgen um 
?.40 Uhr aus. Der Wind kommt miot 4 - 5 aus Nord-west. Kurs Heimat- 
wir machen gute Fahrt und passieren alle Tonnen vorschriftsmäßig. Um 
10.00 Uhr passieren wir den Arösund mit 150 ‚ der Wind kommt nun aus 
West 5 - 6 bft. 

Im 11.45 Uhr gehen wir nach Schleimünde rein. Bis jetzt haben wir 
schon 54 sm zurückgelegt, zum Teil unter Spinnaker 7,5 bis 8 Knoten 
und wir wissen, daß es zu langsam läuft. Für die 23 sm von Schlei- 
münde benötigten wir nur 4,5 Std., allerdings brauchten wir nur ein- 
mal 15 Minuten vor der Brücke Lindaunis warten. Um 21.00 Uhr machen 
wir im Wikingport in Schleswig fest. Hendrik ruft in Groß-Wittensee 
an und wir werden innerhalb von 45 Min. abgeholt, das Schiff machen 
wir am nächsten Tag sauber. 

77 sm 

Wir haben einen sehr schönen Segeltörn hinter uns bei herrlichstem 
Wetter, mit reichlich Wind, mit einem sehr schnellen Schiff. 

Wir schwören, daß wir alle anderen überholt haben. 


Total legten wir 277 sm in 10 Tagen zurück. js 


WASSERSPORTFACHVERSAND 
NORDDEUTSCHLAND 


® Jollenverkauf ® Jollenausrüstung 
© Regattaservice @ GFK - Holz - V2A-Reparaturen 


Jollen von PARKER - Fountaine Pajot - Rondar - Masten aller Hersteller - 
Beschläge von HARKEN - FICO - Segel von NORTH - Vogel & Meyer - Beilken 
Musto & Hyde - Ruder und Schwerter von RUN- MAKER und Milanes - etc. 


Unser mobiler Werkstatt-LKW erreicht Sie in allen Häfen 


NORDDEUTSCHLANDS 
Wir führen ein umfangreiches Artikelsortiment - sofort ab Lager. Anruf genügt. 


JOLLEN und YACHTSERVICE NORD GmbH, Randersstr. 14, 2300 Kiel 1, Tel. 0431-52 49 48 


Ostsee-Kutter-Aktion 1983 


Aufmerksamkeit erwecken sollte die Ostseekutteraktion, die wir im 
letzten Kurier vorgestellt hatten, und vor allen Dingen die Verant - 
wortlichen zu Taten anregen. Die erste Enttäuschung erfolgte aber - . 
schon vor dem Start in Flensburg. Für Damp 2000, als zweite deutsche : Ei 
Station eingeplant, hatte der Kurdirektor die bereits erteilte Ge - 
nehmigung für die Aktion zurückgenommen. Mit der Polizei.wurde ge - 
droht, und auch mit der Entlassung des Angestellten, der die Kutter- 
aktion für Damp genehmigt hatte. Die Urlauber hätten ja gestört und 
zum Denken angeregt werden können. Die Boat Action wurde mit Rück - 
sicht auf den Angestellten in Damp nicht durchgeführt. Hinterher tat 
es den Kutterseglern leid,eine Chance zur Öffentlichkeitsarbeit ver- 
tan zu haben, aus den Drohungen wäre nichts geworden, meinten sie. 


Sl, 
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Kamen die Mitglieder des Deutschen Jugendbundes für Naturbeobach - 
tung aber zum Zuge, so stießen sie schnell auf Interesse. Der Wurm, 
eine mit Tuch umhüllte Menschenkette,erregte in der Begleitung eines 
Sängers in den Fußgängerzonen Aufmerksamkeit; eine Dokumentation auf 
Wandtafeln, eine kleine naturkundliche Ausstellung,Strandwanderungen 
und detaillierte Diavorträge informierten;ein Info-Stand bot weiter- 
führende und vertiefende Materialien. Empfehlenswert ist beispiels - 
weise das Begleitbuch der Aktion,"Leben und Tod in der Ostsee", Her- 
ausgeber: Deutscher Jugendbund für Naturbeobachtung, Buchenstraße 18 
2000 Hamburg 60, ISBN: 3-923376-07-3. 


Aus dem Kieler Flugblatt zu der Aktion: 

"Ferienburgen und Campingplätze überall entlang der Küste, die die 
Lebensräume von bedrohten Tier- und Pflanzenarten zerstören, von Mo- 
torbootbesitzern verursachte Öllachen,alle denkbaren Arten von Wohl- 
standsmüll,die auf der Förde und in den Hafenbecken treiben und wil- 
de Müllhalden an Stränden und Uferpromenaden zeigen, wie es um unser 
Umweltbewußtsein bestellt ist. 


Zugegeben, die ökologischen Auswirkungen dieser Kleinverschmutzung 
sind von untergeordneter Bedeutung,doch sie machen deutlich, wie we- 
nig Eigenverantwortung der Einzelne für unsere Natur empfindet.Erst 
wenn sich jeder in diesem Lande verantwortlich füht, unsere Natur zu 
erhalten, wird es möglich werden, die notwendigen, aber unbequemen 
Maßnahmen in die Tat umzusetzen. " chs 


Von Maränen und Aalen 


Er erinnerte uns an Hemmingways Buch "Der alte Mann und das Meer", 
als wir den Fischer Bruno Behning aus Sande am Wittensee in der ge- 
mütlichen Küche gegenübersaßen. Der niedliche Rauhhaardackel,der uns 
kläffend an der Hauustür begrüßt hatte,lag nun friedlich vor unseren 
Füßen. 

Voller Stolz und Zufriedenheit sprudelten Fischer Behnings anschau- 
lichen Sätze über sein Leben als Fischer hervor,und seine-von Arbei 
geprägten. zuverlässigen Hände bewegten sich anmutig. Er begann zu 
erzählen: 

Im Jahre 1900 zog sein vollbärtiger Großvater Wilhelm Behning. ge- 
bürtiger Hildesheimer aus Neumünster nach Sande. In Neumünster hatte 
der gelernte Kaufmann sich selbständig gemacht und handelte überwie- 
gend mit Zander und Neunauge. die er sich aus Rußland schicken ließ. 
Manche Neunaugen brachte er auch gegrillt in den Verkauf 

In seinem Keller standen 6 Bassins. in denen er zur Weihnachtszeit 
60 Zentner Karpfen zum Verkauf bereit hielt. Zu dieser Zeit hatte er 
schon den Einfelder und Bordesholmer See zur Bewirtschaftung gepach- 
tet. Wilhelm Behning war also kein Laie mehr. als er im Jahre 1900 
den Wittensee pachtete.Im Jahre 1910 bot sich ihm die Chance.den See 
in seinen persönlichen Besitz zu bringen - für 150000 Goldmark. Sein 
Enkel. der uns heute gegenübersitzt. kann immer noch nicht verste- 
en. daß dieses Geschäft wegen 10000 Goldmark damals nicht zustande 
kam. 

Auch bevor die Behnings das Fischerrecht auf dem See erwarben. war 
der Wittensee verpachtet worden. Ihre Vorgänger waren die Fischer 
Sieh aus Groß Wittensee. Solterbeck aus Sande, dann die drei Brüder 
Heitmann. die jenes Große Reetdachhaus neben dem WSCW bewohnten. 


Ab 1929 begannen die Gebrüder Behning. den Fischbestand des Sees zu 
vermehren und auch neue Arten einzuführen. Es wurden Maränen ausge- 
setzt.1932/33 konnte man eine wahre Schwemme von Maränen beobachten. 
Im Jahr darauf war aber kaum mehr eine Maräne mehr in den Netzen. 
Man entdeckte. daß die Brut vom Vorjahr durch den harten Winter (die 
Maränen laichen im Herbst und die Jungen schlüpfen erst im Frühling) 
zerstört worden war. Die Überzahl von Barschen tat noch das Letzte 


dazu und fraß viele der Jungmaränen. Von dem Zeitpunkt an wurden die 


ca. 8-12 Millionen Eier der wertvollen Maränen jährlich eingesammelt 
und für 3 Monate in die Brutanstalt nach Altmühlendorf gebracht. Na- 
türlich besteht immer noch die Gefahr. daß die Jungfische von den 


Barschen verzehrt werden.aber dem wird mit speziellen Barschfangnet 
zen abgeholfen. 

Mit den Hechten verhält es sich ähnlich. Auch ihre Eier müssen Jahr 
für Jahr in die Brutanstalt gebracht werden. Von 2 Millionen Hecht- 
eiern überdauern nur 5% die Brutzeit und werden zu erwachsenen Hech- 
ten. 

Auch die Aale sind nicht auf natürlichem Wege in den See gelangt. 
Jährlich wurden 30-50 Zentner von einem Fischer aus Henstedt an der 
Eider gekauft und Ausgesetzt. 

-Diese wenigen Beispiele von der Arbeit es Fischers zeigen uns. wie 
vielseitig und beschwerlich dieser Beruf doch ist. weil man als fi- 
scher eben nicht nuf Fische fangen und verkaufen kann. sondern auch 
der Fischbestand immer erneuert und beobachtet werden muß. 

Wir wünschen der Familie Behning allzeit Petri-Heil! 


Helma und Klethke Möckelmann 


Wir führen aus: 

Maler-, Korrosionsschutz- u. Betonsanierungs- 
arbeiten. Fordern Sie bitte für Ihre Anstrich- 
probleme unser unverbindliches Angebot. 


Greve&Greve_Anstrichsysteme 


Am Sportplatz 11 
2371 Breiholz - Telefon 0 43 32 / 12 28 


kurz notiert 


Peter Andresen ist für den Herbst wegen seines Bauvorhabens vom 
Posten des 2. Vorsitzenden beurlaubt. Er wird für diese Zeit von 
Peter Leck, 2333 Gr.-Wittensee, Mühlenstraße, 04356/615, vertre- 
ten. 


Das diesjährige Absegeln findet am 22. Oktober um 15.00 Uhr auf 
dem Clubgelände statt. Dazu wird das beste Kostüm von- jedem Team 
benotet. Gesegelt und gesurft wird also in Verkleidung. Bei gu- 
tem Wetter soll im Anschluß eine Fun-Bord-Regatta veranstaltet 
werden, die dann am Sonntag fortgesetzt wird. 


Bei den Landschaftspflegebehörden läuft zur Zeit ein Verfahren, 
für den Wittenseebereich Sande ein Artenschutzgebiet einzurich- 
ten. Näheres im nächsten Kurier. 


Dr. Jürgen Haecker hat der Jugendgruppe sein altes Surfbrett ge- 
schenkt. Vielen Dank. 


Der Windsurfingclub Rendsburg möchte eventuell dem WSCW beitre- 
ten. Die Clubleitung hat dem Vereins das Angebot gemacht, ein 
Jahr lang eng zusammenzuarbeiten. 


Wir begrüßen unsere Neumitglieder: 

Dieter Burmeister und Frau, Rendsburg, Surfmitglied 
Burkhard Döhler, Heide 

Hugo Jensen, Rajensdorf 

Wilhelm und Irene van Meegen. Schenefeld 

Thorsten Petrowitz, Alt Duvenstedt,Jugendmitglied 
Manfred Schmidt. Rendsburg 

Klaus Scholz. Kropp 

Astrid Theophil. Groß-Wittensee, Jugendmitglied 
Julius Arp. Groß-Wittensee. Jugendmitglied 


Es ist ausgetreten: 
Gerd Schnibbe. Nortorf 
Olaf Daedlow. Rendsburg 


Im Sommer wurde mit Erfolg ein Projekt "Surfen" während der Pro- 
jektwoche des Helene-Lange-Gymnasiums durchgeführt,und ein Trai- 


ningslager der Top-Cat-Klassenvereinigung durchgeführt 


Wir gratulieren: 

Frank Sothmann zur Landesjugendmeisterschaft bei den OKs 

Stephan Lange zur Deutschen Vizemeisterschaft der Europes 

Eilt Entjer zur Vizekreismeisterschaft der Piraten 

Norbert Hingst zum 3. Platz auf der Kreismeisterschaft der Piraten 


Die Weltmeisterschaft der Europes in Spanien ist mangels Wind 
ausgefallen. 


Jugendseglerpässe und Sweat-shits gibt es bei Peter Bartram, Gr.- 
Wittensee, Am Blocksberg 5, 04356/509. 


Anträge auf Zuschüsse zu Meisterschaften gibt es bei Klaus Stam- 
merjohann, Gr.-Wittensee. Rendsburger Str. 1, 04356/333 o. 504 


VOoKO 


franke 
&möhring 


büro-zentrum 


Planung - Beratung - Durchführung 


BORO-EINRICHTUNG 
TEXT-VERARBEITUNG 
MICRO-COMPUTER 
KOPIER-TECHNIK 
KUNDEN-DIENST 


Küterstraße 8-12 


Büroeinrichtungen Haßstraße 13-15 buo, 
+ i 2300 Kiel 1 

Büromaschinen Telefon (0431) 9 1061 & actuell 

Bürobedarf Telex 292 891 framo 


